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Dienstag , den 12 . Juni 1906.
Abonnementspr . in d. Stadt pr . Viertelj . Mt . t .10  incl .Trägerl.

Dierteljährl . Postbezugspreis ohne Bestellg . f . d. Orts - u . Nachbar¬
ortsverkehr 1 Mk., f . d. sonst . Verkehr Mk. I .io , Bestellgeld 20 Pfg.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die diesjährige Landesausstellung von Lehr¬
lingsarbeiten findet in den Vorhallen des Landes¬
gewerbemuseums in Stuttgart statt . Die Ausstellung
ist von Donnerstag den 14 . Juni d. I . ab in den
gewöhnlichen Besuchsstunden des Museums (Werk¬
tags von 10 — 5 Uhr , Sonntags von 11 — 1 Uhr)
jedermann unentgeltlich zugänglich . Sie wird voraus¬
sichtlich bis Sonntag , 8 . Juli d. I ., einschl . dauern.

Die Lehrlinge , die Arbeiten zu der Ausstellung
geliefert haben , deren Lehrmeister , sowie die Mit¬
glieder der Gesellenprüfungsausschüsse (Meister und
Gesellen ) genießen auf den K . Württ . Staatseisen¬
bahnen eine Fahrpreisermäßigung , bezüglich deren
folgende nähere Bestimmungen gelten:

1. An die genannten Lehrlinge , Lehrmeister und
MitgliederderGesellenprüfungsausschüssewerden
zum Besuch der Ausstellung im Binnenverkehr
der K. Würlt . Staatscisenbahnen auf Grund
besonderer Ausweise während der Dauer der
Ausstellung einfache Personenzugsfahrkarten
III . Klasse nach Stuttgart ausgegeben . Diese
berechtigen zur taxfreien Rückfahrt innerhalb
3 Tagen , wenn die Fahrkarten (auf der Rück¬
seite) vor dem Antritt der Rückfahrt mit dem
Ausstellungsstempel versehen worden sind.

Die Ausweise sind bei der Fahrkartenlösung
dem Schalterbeamten behufs der Abstempelung
vorzuzeigen.

2 . Ausgeschlossen von der genannten Vergünstigung
bleiben die Stationen , welche weniger als
20 km von dem Ausstellungsort entfernt sind,
sonach alle einfachen Fahrkarten III . Klasse,
deren Preis weniger als 70 beträgt.

3 . Bei Benützung von Schnellzügen sind Schnell¬
zugszuschlagskarten — je für die Hin - und
Rückfahrt — zum vollen Preise zu lösen.

4 . Die Ausweise können unmittelbar vom Sekretariat
der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
bezogen werden.

Außerdem sind die Vorstände der gewerb¬
lichen Vereinigungen befugt , solche Ausweise für
diejenigen Lehrlinge , deren Ausstellungsstücke
durch ihre Vermittlung eingesandt worden sind,
sowie für deren Lehrmeister abzugeben.

Die Vorsitzenden der Gesellenprüfungs¬
ausschüsse ferner sind ermächtigt , die Ausweise
für die Mitglieder der betreffenden Prüfungs¬
ausschüsse , für die ausstellenden Prüflinge und
für deren Lehrmeister auszufertigen.

5 . Der Tag des Besuchs der Ausstellung ist in
dem Ausweis vor Lösung der Fahrkarte ein¬
zutragen.

6 . Der Ausweis ist behufs Abstempelung der
Fahrkarte in der Ausstellung einem Aufseher
vorzuzeigen und abzugeben.

Die Herren Vorstände der gewerblichen
Vereinigungen und die Herren Vorsitzenden der
Gesellenprüfungsausschüsse machen wir aus die
Ziffer 4 oben besonders aufmerksam . Verwendet
werden dürfen nur die von unserem Sekretariat
erhältlichen Ausweise . Die Herren Vorstände usw.
haben die Namen der Ausstellungsbesucher in die
Ausweise selbst einzutragen und diese zu unter¬
zeichnen . Wir ersuchen die Herren Vorstände
dringend , vor Abgabe eines Ausweises genau zu
prüfen , ob der Nachsuchende zu den Personen ge¬
hört , denen nach Abs . 2 oben ein Anspruch auf
Fahrpreisermäßigung zusteht.

Stuttgart,  2 . Juni 1906.
Mosthaf.

Tagesnenigkeiten.
* Calw  10 . Juni . Der Stadtgarteu

bietet gegenwärtig einen prächtigen Erholungs¬
aufenthalt . Die Wege sind in sehr gutem Stand

und gewähren bei ihrer großen Zahl eine reiche
Abwechslung bei den Spaziergängen . In der
letzten Woche ist der romantische Rötelbachweg
wieder gesäubert und in schönen Stand gesetzt
worden , ebenso ist auch der Röderweg verbessert
worden , die anderen Wege werden in Bälde eben¬
falls eine Verschönerung erfahren . An schattigen
Plätzen und Ruhebänken fehlt es nirgends,
überall ist für das Bedürfnis der Erholung
und Ruhe suchenden Menschen aufs beste gesorgt.
In nächster Zeit wird der Verschönerungsverein
an dem neuen Schillerweg mehrere Bänke auf¬
stellen und damit diesen Weg auch für ältere
Leute zugänglicher machen . Zur Bestreitung der
für alle diese Zwecke erforderlichen Ausgaben ist
der Verschönerungsverein außer einem jährlichen
Beitrag von der Stadt hauptsächlich auf freiwillige
Beiträge der hies . Einwohner angewiesen . Der
Verein kann selbstverständlich nur dann eine erfolg¬
reiche Tätigkeit entfalten , wenn ihm die Mittel hiezu
in reichem Maße zufließen . Die Auslagen sind
nicht klein , die Instandhaltung der Wege und
Bänke erfordert alljährlich einen bedeutenden Auf¬
wand . Der Verein ist seither von der hiesigen
Einwohnerschaft in zufriedenstellender Weise unter¬
stützt worden und so hofft er auch in diesem Jahr
keine Fehlbitte zu tun , wenn er um kräftige
Unterstützung des gemeinnützigen Unternehmens
ersucht und zu größeren und kleineren Beiträgen,
die in dieser Woche gesammelt werden sollen , auf¬
fordert . Die Einrichtungen des Verschönerungs¬
vereins kommen allen Einwohnern ohne Unter¬
schied zu und es ist wohl niemand hier , der nicht
schon in den Anlagen des Vereins gewesen und
sich an den Schöpfungen desselben erfreut hätte,
um so berechtigter ist also die Bitte des Vereins,

Das Wrack des Grosvenor.
Roman aus dem Englischen von Clark Rüssel.

(Fortsetzung .)
Gleich , nach dieser rohen Szene sah ich den Zimmermann wieder er¬

scheinen , bewaffnet mit einem Hammer und mehreren Brettern . Er legte
dieses Gerät vor mein Fenster nieder und begann es zu vernageln . Mit
einem hämischen Lächeln aus dem häßlichen Gesicht überwachte Duckling
diese Arbeit . Als sie beendet war , befand ich mich in verhältnismäßiger
Dunkelheit . Das noch vorhandene kleine Schlitzfenster nach der See zu,
ließ nur wenig Licht ein . So war ich nun vollständig regelrecht eingekerkert,
denn wie ich bei einem Gehversuch mit meinen Fesseln bemerkt hatte , war
nunmehr auch meine Türe verschlossen . Da ich von dem Verschluß gar
nichts gehört hatte , mußte er sehr behutsam bewirkt worden sein , und ich
zweifelte keinen Augenblick , daß Duckling es getan hatte und den Schlüssel
in seiner Tasche trug.

Ich war so hungrig , daß ich für einen Zwieback dankbar gewesen
wäre , ich nahm aber Anstand , nach dem Steward zu rufen , weil ich fürchtete,
von diesem Menschen nur eine höhnende Antwort zu erhalten . Infolge
dieser Erwägung beschloß ich, mich niederzulegen . Ich zog also mit Mühe
die Matratze aus meiner Hänge -Bettstelle und legte sie auf die Pritsche,
denn meine gefesselten Beine erlaubten mir nicht , in mein bisheriges Lager
zu steigen . Bald , nachdem ich mich gelegt hatte , schlief ich ein.

Als ich wieder erwachte , war es fast ganz dunkel , ich mußte also den
größten Teil des Nachmittags verschlafen haben . Durch mein Schlitzfenster
blickend , sah ich die Schatten des Abends aus dem Wasser liegen , es blies
ein starker Wind und das Schiff legte sich schwer über.

Nach einer Weile richtete ich mich auf und bemerkte dicht an der

Tür , auf der Diele stehend , einen Krug und eine Zinnschüssel . „Gott
sei Dank, " dachte ich, „endlich etwas zu essen und zu trinken . " Das gab
mir neuen Mut . Mit einem Ruck stellte ich mich auf meine Füße , klemmte
dabei aber meine Knöchel so heftig mit dem Eisen , daß sofort Blut kam.
Unter Schmerzen erreichte ich die Tür , fand aber nichts weiter vor , als
Wasser und solchen Zwieback , wie ihn die Leute erhielten . Nichtiger Hunger
überwindet aber eben alles . Trotz Schimmel und Würmern aß oder viel¬
mehr verschlang ich mehrere Stück dieser fürchterlichen Kost und trank
Wasser dazu . Daraus zog ich meine Pfeife hervor und fing an zu rauchen;
ich kümmerte mich sehr wenig darum , daß der Kapitän diesen Genuß im
geschlossenen Raum untersagt hatte , und wünschte von Herzen seinen Besuch,
damit ich ihm meine Meinung über seine Handlungsweise sagen könnte.

Ich begann wieder über meine Lage zu grübeln . Wie lange würde
ich hier als Gefangener schmachten müssen ? Würde die Mannschaft den
Kapitän zwingen , in einem nahen Hafen anzulegen ? In diesem Fall wurde
ich dort vermutlich dem Gericht übergeben , und das wäre mir unter den
obwaltenden Umständen noch das liebste gewesen . Aber die Aussicht hierfür
war doch nur gering , denn die Einleitung der Untersuchung über mich
mußte gleichzeitig das Schiff festhalten , und eine weitere Verzögerung der
Fahrt war gerade das , was der Kapitän unter allen Umständen vermeiden
wollte . Ganz sicher hatte er die Absicht , direkt nach Valparaiso zu steuern.
Ich war fest überzeugt , daß auch selbst die inständigsten Bitten der von uns
Geretteten ihn nicht bewegen würden , sie an paffender Stelle an Land zu
setzen . So hieß es also für mich : Ausharren . Im übrigen dachte ich,
was die Anklage gegen meine Person betraf , nicht ängstlich . Ich konnte
mir nicht vorstellen , daß irgend ein Gerichtshof mich streng dafür bestrafen
würde , daß ich Coxon gezwungen hatte , ein Boot nach dem Wrack zu schicken.
Mir standen die Aussagen der Leute zur Seite , um zu beweisen , daß ehe
ich den Befehl zum Beidrehen gab , wir ein menschliches Wesen gesehen
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es mögen alle Einwohner zu einem Beitrag für
die gute Sache gerne bereit sein.

Nagold  9 . Juni . Gestern beging das
hiesige Staatsseminar die Feier seines 25jährigen
Bestehens (eingeweiht am 8 . Juni 1881 ) durch
ein Festesten . Von einer öffentlichen Feier wurde
mit Rücksicht auf die Hirschkatastrophe und der
herrschenden Trauer abgesehen.

Stuttgart  9 . Juni . (Beendigter
Streik .)  Eine gestern abend im Gewerkschafts¬
haus stattgehabte Versammlung der streikenden
Reiseartikelsattler  erklärte den seit sechs
Wochen dauernden Streik für beendigt , nachdem
die Verhandlungen mit den Arbeitgebern ein be¬
friedigendes Ergebnis gezeitigt haben . Die Arbeit
wird am Montag wieder ausgenommen.

Stuttgart  9 . Juni . Vom Lebens¬
mitt  e l m a r kt .) Auf dem heutigen Großmarkt
waren 200 Körbe mit Kirschen zugesührt . Preis
bei raschem Absatz 25 —30 ^ per Pfd ., im Einzel¬
verkauf verlangte man 30 —35 -H. Als Neuheit
gab ŝ die ersten Prestlinge zu 90 ^ bis 1.20 ^
das Pfd . Der Gemüsemarkt bot Gurken zu 25
bis 40 A Kopfsalat zu 6 — 10 -H, Kohlrabi zu
8 — 10 -H, rote Rüben zu 4 — 5 ^ das Stück,
ital . Bohnen zu 70 —80 -H, badische Bohnen zu
55 — 60 iZ das Pfd . An den Wildbret - und Ge¬
flügelständen gab's Rehschlegel zu 4 .50 — 6
Rehziemer zu 5 — 8 Gänse zu 4 .50 — 5
Enten zu 2 .80 — 3 .20 Der Seefischmarkt
verzeichnete Schellfische zu 35 -H, Kabliau zu 30 -H,
Bratschollen zu 30 -H, Rotzungen zu 35 A Mer¬
lans zu 35 --Z das Pfd . Auf dem Viktualien¬
markt  kostete saure Butter 1 .10 süße
Butter 1.30 ^ das Pfd ., 1 Ei 7 iZ, 2 St . 13

Stuttgart  9 . Juni . (Strafkammer .)
Der ledige Postexpedient , der längere Zeit im
Bopserwald die dort spazierengehenden Damen
und Kinder in der schamlosesten Weise behelligte,
wurde auf Grund nichtöffentlicher Verhandlung
wegen Sittlichkeitsvergehen im Sinne des § 183
des Strafgesetzbuches zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt , abzüglich einen Monat Untersuchungs¬
haft . Der Vertreter der Anklage hatte 1 Jahr
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust beantragt.
Als Sachverständiger war Medizinalrat vr . Köstlin
geladen.

Zuffenhausen  9 . Juni . Vorgestern wurde
lt . Zuffenhauser Blätter die Tochter eines hies.
Einwohners nach Stuttgart geschickt mit dem
Auftrag , auf einen Chek bei einer Bank 200 ^
zu erheben . Später traf die Nachricht von dem
Mädchen ein , sie hätte den Check verloren , fürchte
sich, wieder nach Hause zu kommen und werde sich
das Leben nehmen . Alle Nachforschungen nach
dem Verbleib des Mädchen waren bis jetzt erfolglos.
Der Check wurde von der Bank gesperrt.

Tübingen 10. Juni . 18 . Kriegerbundes¬
fest in Tübingen . Tübingen hat aus Anlaß des

in seinen Mauern stattfindenden 18 . Bundestages
der württ . Kriegervereine reichen Festschmuck an¬
gelegt . An der Neckarbrücke , die reich beflaggt ist,
ist ein Ehrenbogen von prächtiger Wirkung errichtet,
der Marktplatz , auf dem das Königszelt errichtet
ist, strotzt von Emblemen und Flaggenschmuck . Das
Fest wurde eingeleitet durch den feierlichen Empfang
des Bundespräsidiums und der Ehrengäste durch die
hiesigen militärischen Vereine . Um 12 > Uhr fand
ein Mittagsmahl ' im Hotel zur „ Traube und Post"
statt . Gegen 4 Uhr folgte die Sitzung des Gesamt¬
präsidiums in der Universitätsturnhalle . Im Ver¬
lauf derselben wies der Bundespräsident General¬
leutnant Greifs,  darauf hin , daß am 6 . Juni
25 Jahre verflossen seien , seitdem dem jetzigen
Ehrenpräsidenten des Bundes , Freiherrn v. Wöll-
warth,  das Präsidium übertragen worden sei.
21 Jahre habe er die Geschäfte des Bundes als
dessen Präsident und die letzten 4 Jahre als Ehren¬
präsident geführt . Unter herzlichen Dankesworten
für seine bisherige Tätigkeit für den Kriegerbund
und mit dem Wunsche , daß es ihm noch lange
Jahre vergönnt sein möge , die Geschäfte des Bundes
zu leiten , überreichte er dem Ehrenvorsitzenden eine
Adresse namens des Präsidiums des württ . Krieger¬
bundes . Frhr . v. Wöllwarth  dankte für diese
Ehrung in herzlichen Worten und wünschte dem
Bunde Blühen und Gedeihen . Oberforstrat Keller
erstattete sodann den Jahresbericht , der auch an dem
morgigen Delegiertentag zur Vorlage kommen wird.
Eine längere Debatte entspann sich über die Mit¬
nahme der Fahnen der Kriegervereine in die Kirchen.
Die Frage fand schließlich dahin eine Erledigung,
daß man den Vereinen empfahl , die Frage von Fall
zu Fall zu regeln . Um 8 Uhr abends fand ein
Bankett im Museumssaale statt , an dem außer den
Mitgliedern des Bundespräsidiums die Spitzen der
Behörden , zahlreiche Professoren und der Rektor
der Landesuniversität und zahlreiche Vertreter der
Bürgerschaft teilnahmen . Oberbürgerm . Haußer
begrüßte die Gäste und hob hervor , daß die Be¬
fürchtung , nach der Neuordnung der Bundessatzung
würde die Beteiligung an den Bundestagen eine
schwächere sein , sich nicht bewahrheitet habe . Die¬
selbe starke Beteiligung , wie sie das Bundesfest in
Tübingen aufzuweisen haben werde , würden wahr¬
scheinlich auch die kommenden Bundestage aufweisen
können . Sein Hoch galt dem württ . Kriegerbunde.
Sogleich erhob sich der Ehrenvorsitzende des württ.
Kriegerbundes , Oberhosmarschall Frhr . v . Wöll¬
warth,  um dem Dank des Württemberg . Krieger¬
bundes für den herzlichen Emfang in Tübingen
Ausdruck zu verleihen . Er dankte dem Festkomitee
für seine Mühewaltung , insbesondere den beiden
Vorsitzenden desselben , den Herren Oberbürgermeister
Haußer und Fabrikant Wendler , der Universität für
ihr Entgegenkommen . Für ihn knüpfen sich an dem
diesjährigen Kriegerbundesfest in Tübingen Er¬
innerungen aus seiner Studentenzeit in Tübingen
vor 76 Semestern . Seine Ansprache klang in ein
Hurrah auf die Stadt Tübingen , die Bürgerschaft,
die Universitätsprofessoren und den Rektor der
Universität aus . Herr Professor Ok. Hesselmeyer
ergriff dann das Wort zu einer Eröffnungsrede,
in welcher er den Zweck der Bundestage darlegte.
Man frage sich wohl : Was bedeutet der Bundestag?
Die Kriegervereine haben nicht das Ziel , irgend¬

welche Künste und körperliche Fähigkeiten bei ihren
Mitgliedern auszubilden , sondern sie wollen aus¬
schließlich die Vaterlandsliebe pflegen . Wie mit
Riesenbuchstaben soll wieder einmal die heilige Devise
ins Land hinausflammen „Mit Gott für Kaiser und
Reich , für König und Vaterland I" Die Kriegerbundes¬
tage sollten den Charakter eines Familienfestes haben,
sie sollen das Vertrauen und die Anhänglichkeit zum
Heere bekunden . Der Redner gedenkt im weiteren
Verlauf seiner Rede der militärischen Eigenschaften des
schwäbischen Stammes , der sich jetzt das württem-
bergische Volk nennt und seiner Anteile an den
Kriegen im Laufe der letzten Jahrhunderte . Das
deutsche Volk — das deutsche Heer — die deutsche
Zukunft ; und in diesem deutschen Volk und in diesem
deutschen Heer die Schwaben auf den rechten Platz.
Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den
Kaiser und den König von Württemberg schloß er
seine Ansprache . Universitätsprofessor vr . Busch
führte in seiner Festrede aus : Nicht nur die Kämpfe
mit dem äußeren Feinde sind es gewesen , in denen
der deutsche Einheitsbau gefügt worden ist, scharf
standen sich im eigenen Lager vor dem Feinde die
Gegensätze gegenüber kampfbereit bis zur Un¬
versöhnlichkeit . Schüchterne Seelen sprechen von
der Reversseite der Medaille , die man nicht auf¬
decken soll , um dem deutschen Volk die Freude an
dem Gewordenen zu nehnien . Es wäre ein Armuts¬
zeugnis für das deutsche Volk , wenn es dauernd
nur mit einer Geschichte für die Kinderstube ge¬
päppelt werden könnte . Gerade in der Aufdeckung
jener Reibungen liege ein ganz wunderbarer Reiz.
Nach dem Ausbruch der nationalen Leidenschaften
in den Julitagen 1870 , wie er seit den Freiheits¬
kriegen nicht mehr erlebt worden sei, erklang gerade
im Süden Deutschlands die Forderung , daß die
durch den Nationalkrieg erreichte Zusammenschließung
aller Deutschen eine dauernde bleiben müßte.
Gerade im Süden meinten gewichtige Stimmen,
daß in ein Kaisertum sich auch die Süddeutschen
leichter zusammenschließen lassen . Die Volksver¬
tretungen freilich waren einer derartigen Form der
Einheit in ihrer Mehrheit feindlich . Die Dynastien
ferner sollten ihr höchstes Gut opfern , das sie bis¬
her so sorgsam gehütet : Die alte uneingeschränkte
Souveränität ; sie sollten mit ihren alten An¬
schauungen und Ueberlieferungen brechen . Bismarck,
der die Verhältnisse mit klarem Blick übersah , ließ
die Dinge sich entwickeln , trotz des ungestümen
Verlangens des damaligen Kronprinzen , und wartete,
bis ihm die reife Frucht in den Schoß fallen mußte.
Es gelang ihm denn auch schließlich nach harten
Kämpfen und vielen Fährnissen das Einheitswerk
unter Dach und Fach zu bringen . Redner schilderte
eingehend diese Kämpfe des großen Staatsmannes.
Seine Rede klang in einem begeisterten Hoch auf
das deutsche Reich aus , dem unsere ganze Liebe gilt.
Stadtpfarrer Meyer  brachte ein Hoch auf das
Heer aus . Das Bankett wurde verschönt durch
eine Reihe von Vorträgen der vier hiesigen Gesang¬
vereine und der Tübinger Regimentskapelle . Fabrikant
Wendler  dankte zum Schluß Rednern , Sängern
und der Regimentskapelle.

Heilbronn  9 . Juni . Ein aus Beilstein
gebürtiger und hier wohnhafter 45jähriger Tag¬
löhner wurde am Donnerstag morgen im Wart¬

hatten , welches unsere Hilfe anrief , meine Handlungsweise also lediglich
dem Impuls , Menschenpflicht zu üben , entsprungen war . Dies mußte meiner
Meinung nach, die Beurteilung des Falles wesentlich mildern.

Während ich in solchen Gedanken versunken dasaß . war es dunkler
geworden und der Wind hatte zugenommen . Ich hörte , wie der Kapitän
gerade über mir Befehle gab, und die Leute Segel kürzten . Das Schiff
war in starker Fahrt . Das Knarren und Stöhnen der Spieren drang zu
mir , ich hörte das Dröhnen , der gegen die Schiffsseiten anschlagenden Wogen
und das Brausen des Wassers , welches über das Deck stürzte . Nachdem
die Leute aber eine Zeit lang gearbeitet hatten , holte das Schiff weniger
über und kam auf einen gleichmäßigeren Kiel.

Es hatte 9 Uhr geschlagen, als plötzlich ein Klopfen an dem Schlitzfenster
meiner Kajüte meine Aufmerksamkeit erregte . Ich wandte sogleich den
Kopf dahin , da es aber nicht nur bei mir , sondern auch draußen ganz dunkel
war , konnte ich nichts erkennen und glaubte , daß ich mich getäuscht hätte,
und das Geräusch über mir auf Deck gewesen wäre . Nach einer kurzen
Pause wiederholte sich aber das Klopfen und jetzt war es mir unzweifelhaft,
daß mit einem harten Gegenstand , wie etwa dem Griff eines Messers , auf
das dicke Glas meines Fensters vorsichtig gepocht wurde . Ich war erstaunt,
da mir aber einfiel , daß sich die Püttingen unter dem Fenster befanden,
so schloß ich, daß jemand in diese hineingestiegen sei und sich mir bemerkbar
machen wolle . Sehr begierig zu erfahren , was das zu bedeuten , schleppte ich
mich bei dem ziemlich schräg liegenden Schiff mit vieler Mühe nach dem
Fenster , drehte die Schraube desselben auf , und öffnete es . Der frisch ein¬
strömende Luftzug trieb mir das Sprühwasser ins Gesicht.

Besorgt , daß meine Stimme in der Kajüte gehört werden könnte,
denn es war jetzt die Zeit , wo der Grog zubereitet wurde , und deshalb
sehr wahrscheinlich, daß Coxon und Duckling schon beim Glase saßen , hielt
ich meine Hand vor den Mund und fragte leise : „Wer ist da ?"

Da erschien ein Gesicht in der Fensteröffnung und eine Flüsterstimme
sprach : „Stevens , der Zimmermannn ; ich komme im Aufträge der Mann¬
schaft ; Sie müssen aber einen heiligen Eid schwören, uns nicht zu verraten,
wenn ich Ihnen sage was wir Vorhaben ."

„Ich befinde mich nicht in der Lage, einen Verrat begehen zu können,"
antwortete ich, „und kann auch keine Versprechungen geben, ehe ich nicht
weiß, um was es sich handelt ."

Der Mann blieb hiernach einige Zeit still, dann zischelte er : „Wissen
Sie , wir haben die Geschichte hier satt ; Tag und Nacht diese Schinderei,
und dabei noch verfaulten Fraß , bei dem man verhungert , das ertrag der
Teufel ! Da haben wir gedacht, Sie sollen das Schiff übernehmen und uns
dahin bringen , wohin wir Ihnen sagen werden . Wollen Sie das ?"

Ich war zu verblüfft durch diese Frage , um sogleich antworten zu
können . Hundert Gedanken schossen mir durch den Kopf : meine lange
Gefängnishaft , wenn Coxon den Befehl über das Schiff behielt , die vielen
Qualen , die mir während derselben von ihm und Duckling bereitet werden
würden , die Sorge betreffs der Handlung des alten Herrn mit seiner
Tochter , mein lebhafter Wunsch, wieder frei zu sein, kurz, mein erster
Impuls war „Ja " zu sagen. Dann aber kamen auch schnell die Erwägungen
all der Gefahren , welche eine Meuterei mit sich führt : die unvermeidlichen
Exzesse der jeden Zwanges ledig gewordenen Leute , ihre Disziplinlosigkeit,
Roheit , Unüberlegtheit , ihre Gleichgültigkeit gegen alles , was nicht der
Augenblick bringt , und die dadurch möglicherweise eintretende Gefährdung
des Schiffes . Der Entschluß war schwer für mich. Indessen , als der
Zimmermann mich ungeduldig anfuhr : „Antworten Sie mir endlich, ich
habe keine Zeit , jeden Augenblick kann mich der Maat bemerken," da sagte
ich kurz entschlossen: „Ich kann nicht einwilligen ; es tut mir leid der
Mannschaft und meiner selbst wegen , aber es ist besser, es bleibt alles
wie es ist." (Fortsetzung folgt .)



bergwald an einem Baum erhängt auf¬
gefunden.  Er trug über 40 ^ bei sich und
dürfte der Grund der Tat Nervenzerrüttung sein.

Mannheim  9 . Juni . Der Schaden , der
durch den gestrigen Eisenbahnunfall  im
hies . Rangierbahnhof verursacht wurde , beträgt
nach amtlicher Schätzung etwa 15000 Davon
entfällt der Hauptteil auf das Rollmaterial , der
Schaden an Transportgegenständen und am
Oberbau ist nicht bedeutend . Der Unfall wurde
dadurch verursacht , daß durch falsche Weichen¬
stellung der nach Ludwigshafen fahrende , aus 24
Wagen bestehende Güterzug auf ein nach dem
Zentralgüterbahnhof führendes Gleis geleitet
wurde . Dadurch stieß der Güterzug auf den
aus 40 leeren Wagen bestehenden Rangierzug,
der auf einem Gleis stand , das das falsche Gleis
schräg abschnitt . Der Anprall war , trotzdem der
Führer des Güterzugs noch den Dampf abstellen
konnte , so stark , daß er sogar im Schloßgarten
gehört wurde und sofort eine große Menschen¬
menge herbeilockte . Der Beamte , der den Schaden
verursachte , ist schon lange im Dienst und gilt
als sehr gewissenhaft . Er hat sich im Hebelwerk
vergriffen . Der Unfall ereignete sich gleich hinter
dem Hauptbahnhof vor der Lindenhofer Ueber-
führung.

Hamburg  9 . Juni . Der Schriftführer
der Hamburger Freidenker - Gesellschaft,
der vor dem Schöffengericht den Zeugeneid ver¬
weigerte weil er Atheist sei , wurde zu 50 ^
Geldstrafe verurteilt und in Zeugniszwangshast
bis zu 6 Wochen genommen.

Wien  11 . Juni . Bei dem gestrigen
Empfang der Delegationen betonte Kaiser Franz

Josef  unter anderem , daß wie vor einem Viertel¬
jahrhundert das Bündnis mit Deutschland sich
auch heute noch stets als wertvolles
Friedensunterpfand bewähren werde.

Petersburg  9 . Juni . Meldungen aus
Odessa  besagen , daß dort eine militärische
Meuterei  stattfand , an der sich 5 Offiziere
und ein ganzes Bataillon Infanterie beteiligten.
Andere Truppen wurden zur Unterdrückung der
Meuterei herbeigerufen und es kam zu einem
hartnäckigen Kampf . 23 Meuterer wurden
erschossen , 67 gefangen genommen.
Die Meuterei wurde schließlich unterdrückt.

London  9 . Juni . Heute beginnen die
großen englischen Flotten - Manöver.  Es
beteiligen sich daran nicht weniger als 325 Kriegs¬
schiffe aller Gattungen , also fast die ganze englische
Kriegsmarine . Die Mannschaft der Kriegsschiffe
zählt insgesamt 25 000 . Die Kosten der Manöver
werden auf 26 Millionen ^ veranschlagt.

London  9 . Juni . Hier eingelaufenen
Meldungen zufolge hat in Manila  auf den
Philippinen ein starkes Erdbeben  stattgefunden.

London  9 . Juni . Die hiesigen Anarchisten¬
blätter , die meist Wochenblätter sind , erklären in
heftigen Artikeln ihr Bedauern über das Mißlingen
des Madrider Attentats . Hier erregt die Tatsache
Aufsehen , daß 30 Anarchisten , welche in letzter
Zeit aus Frankreich ausgewiesen worden sind , nach
London kommen , wo sie sich als politische Flücht¬
linge ausgeben . Der Minister des Innern dürfte
am Montag im Unterhause hierüber interpelliert
werden.

Algier  9 . Juni . Verschiedene Soldaten
der Fremdenlegion haben in einem ihnen vor¬

gelegten Bilde des Attentäters Moral  diesen
als einen Fremdenlegionär wiedererkannt , der
zwei Monate nach seinem Eintritt in die Legion
wieder flüchtig geworden ist . Er hatte sich unter
dem Namen Jemens einschreiben lassen und ver¬
fügte über bedeutende Geldmittel.

New - Dork  9 . Juni . Die Ortschaft Deckill
in Alabama , welche über tausend Einwohner zählt,
ist durch eine Feuersbrunst  beinahe vollständig
zerstört worden . 800 Personen sind obdachlos.

Reklameteil.

Uotienlolie—
n lapioca

Kommt LU.1 äis Taktzl
äsi k'smsotimookor und äsr dsstöv

k'Lmilisu.

Me wird grüner Salat  bereitet?
Man gebe den Salat , nachdem er geputzt , ge¬

reinigt und gewaschen ist, auf ein Sieb , damit alles
Wasser abläuft , und bereite sich in der Zwischenzeit
eine Sauce , bestehend aus 2 Löffel Oel , 1 Löffel
H en g sten b ergs Weinessig,  1 Kaffeelöffel
Senf , 1 Prise weißen , gemahlenen Pfeffer , 1 Messer¬
spitze Salz , etwas klein gewiegten Zwiebeln (auch
etwas Schnittlauch ) und , wenn man will , einem
hart gesottenen , ganz fein gehackten Ei oder auch
einer mehligen , zerdrückten Kartoffel , dies alles
menge man gehörig durcheinander und mische es
behutsam mit dem in eine große Schüssel gebrachten
Salat.

Nmtlicbe«ns ?rlvatanreigei».
Nagoldbnhn.

KeMdmzm WdiMkile ».
Zur Erstellung eines Bahnwarthauses auf Posten Nr . 44 der Nagoldbahn

bei Calw werden unter Zugrundlegung der Bestimmungen über die Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen , bekannt gemacht in Nr . 8 und 9 des Gewerbe¬
blatts aus Württemberg vom Jahre 1903 , folgende Arbeiten zur Bewerbung
ausgeschrieben:

Grab -, Betonier -, Maurer - und Steinhauerarbeit 4560 ^
Zimmerarbeit . 1340 ^
Schindelschirm . 144 ^
Gipserarbeit . 378 ^
Schreinerarbeit . 416
Glaserarbeit . 117
Schlofferarbeit . 227
Flaschnerarbeit . 277
Anstricharbeit . 195

Kostenvoranschlag , Pläne und Bedingungen können bei der Unterzeich¬
neten Stelle eingesehen werden . Angebote in Prozenten der Ueberschlagssumme
mit entsprechender Aufschrift sind bis

Samstag , den 23 . Juni 1906 , vormittags 9 Uhr,
einzureichen . Zu dieser Zeit findet die Eröffnung der Angebote statt . Die
Bewerber können der Angebotseröffnung beiwohnen . Zuschlagsfrist 2 Wochen.

Calw , den 9 . Juni 1906.
K. Mseubahnbauinspektio «.

Agenb  ach.

Stein -Beifuhr-
Akkord.

Die Gemeide verakkordiert am Sams¬
tag 16 . Juni , vormittags 10 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus die Beifuhr
von circa 80 ebm Kalksteinen und zwar
45 obm auf die Straße nach Würzbach,
die übrigen auf die Ortswege und die
Straße im Klein - Enztal . Liebhaber
sind eingeladen.

Gemeinderat.

M o n a k a m.

Im Bollstreckungswege
verkaufe ich am Freitag , den 15 . ds.
Mts ., vormittags 9V - Uhr:

1 giiterhaltenen pferdemgen,
wozu Liebhaber eingeladen werden.
Zusammenkunft beim Rathaus daselbst.

Gerichtsvollzieher Schumacher.

vr. keicliel
ist rurüokxskkftrt.

Engl. Lederhosen
blaue Ärbejtsanzüge

blaue schürzen
empfiehlt billigst

X. Otto Vinyon
gegenüber dem Vereinshaus.

Den Ertrag
von ' / ' -Morgen Klee bei der Schaf¬
scheuer verkauft

VNi ». ZounNaii , Metzger.

Calw , 9. Juni 1906.

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Ablebens unserer lieben

Gattin , Mutter und Tante

W Nanele Schweizer
bewiesene Teilnahme , für die Blumenspenden und Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte , sowie für die tröstenden
Worte des Hrn . Stadtpfarrers Schmid , sagen wir unseren

^tiefgefühltesten Dank.
Traugott Schweizer und

Sohn Paul.
Nichte : Luise Lebherz.

Aus1. Oktober
gesucht eine freundliche Wohnung von
3— 4 Zimmern und sonst . Räumlichkeiten,
von kinderloser Familie . Offerte unter
8 . L . au das Compt . ds . Bl . erbeten.

Wohnung
z« vermieten.

Auf 1. Okt . oder früher habe ich
eine schöne, sommerliche , 3zimmerige
Wohnung mit Glasabschluß , Veranda
und reichlichem Zubehör , zu vermieten.

Gottlob Pfeiffer,
Maurermeister.

Eine Wohnung
bestehend aus 3 Zimmern , Küche und
Zubehör , bis 1. Juli oder 1. Oktober
zu vermieten bei

I . Gehring , Bäcker.

Merklingen bei Weilderstadt.
Ein ordentlicher

Zunge,
welcher Lust hat die Wagnerei gründ¬
lich zu erlernen , kann sofort eintreten
bei

Andreas Bräuning,
Wagnermeister.

5tstt beronäerer Anreize.

kin öub ist angekommen.
flechtsanwalt ffheiNWSKI

u. Trau Aals ged. siaußmann.
Lalw. n. Zuni isoo.

E *
eine mit 3 und eine mit 4 Zimmem,
hat bis 1. Oktober zu vermieten.

Friedrich Hahdt z. Engel.
Ein tüchtiger

MöbeWkiner
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

G. Linkenheil,
Calw.

Den Hkllkrtmg
von 2 Morgen Wiesen beim Windhof
setzt dem Verkauf aus

Adolf Ziegler sen.

1 Prilschenwägele
hat zu verkaufen

Grfle , Metzgergasse.
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Zcksfvolle
Gart Wühle,

zum spinnen,
färben « . zwirnen
nimmt an und
besorgt bestens

Garilzwirnerei.

Die Brennmaterialienhandlunĝ
von

Wilhelm Dingler, Calw,
Bahnhosstratze — Telefon Nr . 69

empfiehlt zu billigsten Sommerpreisen sämtliche Sorten

Kohle», Cooks. Krikktts mld Hol;.
Durch eigenes Fuhrwerk kann jede Bestellung prompt ausgeführt werden.

Sämtliche Sorten Kohlen können auch ab Station Hirsau und Althengstett
geliefert werden.

Bestellungen wollen alsbald gemacht werden, da ein Preisrückgang in
diesem Jahre nicht in Aussicht zu nehmen ist.

Min Ksger in
asturreinen ISeiaen,

welche ich zu sehr billigen Preisen abgebe, bringe in empfehlende Erinnerung

UriZD ILan.

flmaieurpliotograpken
bringe ich mein reichhaltiges Lager photographischer Bedarfsartikel
in empfehlende Erinnerung . Apparate bewährtester Konstruktion besorge
ich zu Listenpreisen. Auf Wunsch Anfichtssendung. Illustrierter Katalog
steht gerne zur Verfügung.

kieue flpotlieke . Ist . fiisrimann.
^ Neue

Cormtheuu. Rosinen
zum billigsten Preise empfiehlt

D . llsrion.

> UeH UM
ttsuss unubsetesMivtiss

In Blasons ru /̂I. 2.80 u. I.- .

Uslnrleli IHacll. Ulms. 8.

Lin Vsi »su «rk tNrei -rsugl , 6a88

v/7

tür 2 xuts Tsllsr 8apps von unei -i-eivklei - Kllis un0 l» «»k,lges «rkn »svlr
siuä . össtsu8 ewpkoblku von

k'rLN IN . Nsr ^rrk , vs !1stg.t688bnstälA ., Luimfiolser.

21  LuekstLdeii
xsutt^su , um eiusu Orullässtr äsr Lruäbrullxslsbrs iu Vtzits8tsu Xreiseii
dslmimt ru waebsu . , Dsr ilsaseb i8t , va8 sr isst ." IVsr uun vituzodi,
ü»88 «lis Xmäsr mod ru Irraktvollsu lisu8edeu sutvelelrslll 8ollsu , Asb s
idusu pL88eucIs XakruoA. Xuebeu uuä kacllia ^s, vsleds mit I) r. Ostk «r ' »
Laebpulvör uuü kuääiu ^-kuiver L 8t . 10 kkx. (3 8t . 25 kkx .) bsrsitet
vercksu, xebsu cleu Xiuäsru Lrukt uuä iVobldsülläeu.

l». " "
(kleine

Weinbeere)
empfiehlt in bester
trockener Ware zu
billigsten Tages¬
preisen
Lmil Keorgii.

Kirsche»! Kirsche«!
versendet in Körben von 15—25 Kilo
stets frisch vom Baum an Wieder¬
verkäufer zu billigsten Tagespreisen.
Heute per '/- Kilo 16—17 ^ ab
Versandstation . Unbekannten unter
Nachnahme. Gefällige Bestellungen
erbittet

Chr . Bernhardt , Obsthandlg.,
Freudenstadt , Württemberg.

Von größerer Kratzenfabrik Mittel¬
deutschlands wird ein

tüchtiger Rrgntem.
der deutsche wie englische Maschinen
selbständig reguliert , zu baldigem An¬
tritt in dauernde Stellung gesucht.

Anerbieten mit Angabe des Alters,
der bisherigen Tätigkeit und der Lohn¬
ansprüche sind zu richten an Rudolf
Müsse , Stuttgart , unter ll. v . 4426.

Corsettenil.Leibchen
für Erwachsene und Kinder,

Leibbinden,
Hygieabinden

empfiehlt
Lo »» lL « Hvrior»

beim Rößle.

LsMvu
»net troôov»

Ne»«»». Sn»t»Q»»edlLr».

OÜ 6 N 6  k ' ÜSSS

Fiox« , »N» »>°< «a
vsr biLkss- vsi-gsbllost hoffte»A nowl»in«

»114»r i»»«r»vs vsvLtler«»
NI « 0 - S ^ I. 8L

mir ««l s»«n>, vc« tl»rt r.—.
xsl,«»

»»< Nied. , VsindSKI»!
js 18, 20, 8vni»»-

I»rr, Vassr. r . r̂ ., kr̂ vpkvri>kl»8r«r. 0»rob»I,Lni^0, öttrvsüroburl>.ä.

Möbelfabriken und Schreiner¬
meistern empfehle meinen vorzüglichen

Lsoiäinvä . I ^vim
und wird ein Versuch damit sicher zu
Nachbestellungen Anlaß geben.

Hermann Hummel Nächst,
Göppingen.

§ Ä
Hbrndergsr WWW ».

»L « , »L- i». r»»l » ILrMOVa«vi»v«mit»« .BL. I

K.».» vor I k« r»
«0̂4 k°,̂ 2 »4

der Geldlotterie für die
Fiederhalle in Stuttgart
a 2 sind zu haben bei
Friseur UVinL , Lederstr.

Eine fleißige, pünktliche

afchfrau
für regelmäßig 3 Tage in der Woche
sofort gesucht.

Handelsschule.

Eine Hütte
mit Ziegeln gedeckt, mit Latten ver¬
schlagen, zu einer Heuscheuer passend,
ist auf den Abbruch zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt Bäcker
Schnürte ._

Immer Mmiklkil
2 sommerliche, gut möblierte Zimmer

mit Veranda sind an 2 solide Herren
sofort oder später zu vermieten.

Zu erst . Panoramastraße Nr . 242.

M//ViKKKe.

6.L.Xk5S1kkL§ M /6ögrimäsl"I326.
flg!.Mrtt .iiof>. g 24msts

flusreiclmû M.

/stlteste cieutsede Lestlsteüvrs !.

Zu haben bei:
Emil GkÄrgii
Apotheker Th . Hartmann
Th . Wieland , Alte Apotheke
C. F . Grünenmai jr ., j
Louis Scharpf ^ Liebenrell
Apotheker C. Wohl / ^ ' evenzem

Calw.

Sütze und gestandene

Milch
ist wieder zu haben bei

Hugo ksu.

GM Most
gibt billig ab Fritz Schaible.

Leg-Hnhner.
Unterzeichneter

verkauft 25 Stück
1 und 2jährige
Hühner und 1Hahn

Joh . Kling,
auf dem Calw er Hof.

IM11'

Zieht Kücken aus
nur mit Sp «»stt ' » vorzüglichem

Fleischfaserkückenfutter.
Für das erwachsene Geflügel gibt es

nichts besseres als Spratt 's Geflügel¬
futter und für Hunde nichts geeigneteres
als Spratt 's Hundekuchen . Zu haben
bei k . Usolrvi ».

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag der A. Oclschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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